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Neues vom Tage.
- Die franzölische Delegation für die Londoner Flottenkon-

sercnz unter der Führung Briandü hat die sranzöstichc Haupt¬
stadt verlassen. Die Konscrenz wird am Freitag zusammrntrcten.

— Im englische» llnteihanse ist eine Mißtraueiisauosprachc gegen
die Regierung vorgesehen. Von den Konservativen ist ein Miß.
tranenSantrag wegen der Haltung der Regierung in der Frage der
Schuhzille und der MaeKenna-Zillc cingcbracht woide».

— Die Streichungen am britischen Flottenhaushalt werden nach
dem „Daily Herold" etwa 80 Millionen Mark betragen. Die Ein¬
sparungen werden am Bauprogramm vorgenommcn.

—In dem Südafrikanischen Freistaate Ist der Gesetzentwurf über
die Einschränkung der Einwanderung vom Senat endgültig an»
genommen worden.

— Präsident Ho oder  brachte die GrsehrSvorlage über das
deutsch amerikanische Schnldenabkommc» im amerikanischenKongreß
rin und forderte ihre rasche Verabschiedung.

Am Webstuhl der Zeit.
politische Wochenbetrachiung.

von Argus.
Endlich! T«r Wochenchronisi registriert unter tiefen, Anf-

ainicn und verschiedenen Seufzern der Erleichterung, das« seht
wenigstens innerhalb der Reichsregierung eine Einigung
über den Ausgleich des Reichsha ns haltS für
das Jahr 19 30/31  erzielt worden ist. Der Chronist ver-
spürt diese Erleichterung nicht etwa, weil er von der nach virlrin
Weh und Ach gefundenen Lösung besonders begeistert wäre,
sondern nur, weil cs allmählich langweilig geworden war, über
die Irrungen und Wirrungen, daö Hin und Her der Berliner
Beratungen zu berichten. Langweilig nicht nur für die Zei¬
tungen. sondern auch für die Leser, die auS der ganzen Ge¬
schichte nicht mehr klug wurden und schließlich überhaupt nichts
mehr davon wissen wollten Also, um cs kurz zu machen: Man
hat sich über die Sanierung der Arbeitslosenversicherung und
über die anderen »och strittigen Punkte innerhalb des Reichs-
»nnisteriumS gc«inigt7 Es soll kein Notopsrr  der besser
bezahlten Beamten und Angestellten geben, sondern das Defizit
der Arlu:itSlosenversichcrü»g wird auf andere Weise gedeckt-
Zunächst erhöht die Arbeitslosenversicherung ihre Beiträge um
ein Viertel Prozent — davon entfällt rin Achtel auf die Ar-
bcitnehmer. ein Achtel auf die Arbeitgeber—, was 70 Millionen
Mark erbringe» soll. ES fehlen dann noch 60 Millionen Mark,
die dem etwa 100 Millionen Mark betragenden Reservefonds
der Bank für Industrie-Obligationen entnommen werden sollen.
Dar bedeutet praktisch, daß di« Jndustriebelastuug für Repara-
UonSzwecke, di« im neuen Jahr von 300 Millionen Mark auf
-'50 Millionen Mark gesenkt werden tollte, In voller Höhe er¬
hoben werden must, tveil man den Fonds auch zum Ausgleich
des ReichShauShaltSherauziehen must. Dies« Nichtsenkung der
Jndustriebelastuug soll dem Wunsch der Sozialdemokratie auf
Besteuerung des Besitzes, der Verzicht auf das Notopfer dem
Verlangen der Deutschen Volkspartei Rechnung tragen. So kam
die Einigung zustande. Im übrigen bleibt es bei den bereits
angekündigten Steuer, und Zollerhöhungen: Bicrstcuerrrhöhung
>»u 75 Prozent, Einführung einer Mineralwasserstruer, Er-
Höhung des Kaffee- und T«rzoll8 (bereits erfolgt), Erhöhung
des Benzinzolles und Neuetnftihrung eines Benzolzolls. Um
diese Erhöhungen schmackhafter zu machen, werden für das
nächst« Jahr Steuersenkungenaugckündigt: ab 1. April 1931
soll die cinkommensteuerfreie Grenze von 1200 auf 1440 Mark
hiuaufgesctzt werden; die Ausgaben des nächstjährigen Haus-
haltSg«genükxr dem diesjährigen sollen um 600 Millionen Mark
gesenkt werden. Zu dieser Vorlage des Kabinetts haben sich
nun die RclchStagssraktionen zu äustern. Erst dann wird man
sehen, ob die Krisengefahr endgültig überwunden ist. Der Mann
alis dem Volk« ist üb«r die Einigung recht wenig entzückt. Er
sieht vor allem die Steuer erhöh»  n gen  und denkt bezüglich
der in Aussicht gestellten Steuersenkungen: „Die Botschaft
hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaub« . . I'

*
Weil nicht nur Deutschland, sondern auch Frankreich und

England innerpolitische Sorgen hatten oder »och habe», ist in
der Wcltpolitik so etwas wie eine Stagnation eingetretc». Es
lvill uichs mehr vom Flecke gehen. Die Londoner Flottenkonfc-
"uz stockt, ebenso die Zollfriedenökonsercnz in Genf. Fraglich,
vd diese Stagnation bald überwunden sein wird. Zwar hat
Frankreich jetzt wieder eine Regierung, aber in England dauern
die Schmierigkeitenweiter. Um zunächst von Frankreich
Ai' sprechen: Tardicu hat tatsächlich ein neues Kabinett gebildet.
^3 stützt sich im Wesentlichen auf die Rechtsparteien, hat aber
s!"ch ausgesvrochcn« Linkspolitikcr in seinen Reihen. Neben
^nnnd gehören dem neuen Ministerium zwei Minister an, die
i'-'i ihrem Eintritt in das Kabinett Mitglieder der Radikale»
>uriei waren, aus dieser Partei aber dann ausgeschlossen
'!' irden, weil die KammcZraktloii ausdrücklich beschlossen hatte,
isst nicht au dem Kabinett Tardicu zu beteilige». Tardieu lprt
'c"i neues Ministerium am Aschermittwoch der Abgeordueteu-

Großadmiral von Tirpitz •$*
Der Schöpfer der deutjchen Atolle.

*= München, 6. März
Großadmiralv. Tirpitz ist in der Nacht zum Donnerstag

2.30 Uhr in Müncheni» einem Sanatorium gestorben. Er hatte
in de» letzten Tage» »iitcr einer Bronchitis zu leide», von der
er sich allerdings wieder erholt hatte. Als Folge davon war
jedoch eine starke Herzschwäche zurückgeblieben, die ihn zwang,
sich in ein Sanatorium zu begebe».

Grobadmiralv. Tirpitz war seit etiva vier Wochen zur Er¬
holung in dem groben Sanatorium Ebenhausen im Jsar-Tal-
das er wegen seines Herzleidens ausgesucht hatte. Seine Gattin
weilte bei ihm. Der Tod ist. wie jetzt gcnaner bekannt wird, am
Donnerstag vormittag7 Uhr cingctrcteu. Die Nachricht wurde
in München erst mittags bekannt. Die Beisetzung dürste vor¬
aussichtlich im Münchener Waldfriedhof erfolgen. Endgültige
Bestimmungen sind noch nicht getroffen worden.

Mit Alfredv. Tirpitz ist derS chö p f «r d er deutschen
Flotte,  die wir durch de» unglücklichen Kriegsausgang ver-
loren habe», dahingcgangcn. Bis in seine letzten Lebensjahre
tvar der Entschlafene rüstig und als bereits 75jähriger lieb cr
sich im Jahre 1924 noch in de» deutschen Reichstag wählen, an
dessen Arbeiten cr sich lebhaft beteiligte, wen» er auch im Plc.
»um recht selten das Wort ergriff.

Alfredv. Tirpitz wurde am 19. März 1849 zu Küstrin ge-
bore», er hat also ein Alter von fast genau 81 Jahren erreicht.
Als er vor einem Jahre in de» bayerischen Berge» sei» 80.
Lebensjahr vollende» konnte, wurden ihm von vielen Seiten
lebhafte Huldigungen zuteil.

v. Tirpitz machte als Marine-Offizier eine rasche Karriere.
Im Jahre 1888, als cr den Rang eines Korvettenkapitäns be-
kleidcle, wurdc ihm die Organisierung des Torpcdowcsens über¬
tragen. 1895 wurdc cr Konteradmiral und Ehef der Kreuzer-
divisio», 1897 Staatssekretär des Rcichsmarincamtö. 1898
wurdcv. Tirpitz prcubischcr Staalsminlstcr, 1899 Vizeadmiral,
1903 Admiral. 1911 Grobaomcral. 1908 wurdc v. Tirpitz in
das Preusiischc Herrenhaus bccufc». Während seiner Tätigkeit
als Staatssekretär und als Minister ergriffv. Tirpitz als Rc-
gierungsvcrtrctcr im Reichstage häufig das Wort, namentlich
wenn es galt, Flottcnvorlagc» zu vertrete».

Am 17. März 1916 wurde v. Tirpitz auf fein Gesucha»ö
der Marine entlassen, weil sein Drängen auf Einsatz der Flotte
und Verwendung der Unterseeboote gegen den englischen Handel
nicht de» Absichten der Kriegvleltnng entsprach. Daraus zog
sichv. Tirpitz jedoch nicht auS dem öffentlichen Leben und
Kampfe zurück. Er war an der Gründung der Vaterlandvpartcl

beteilig» und warb eifrig Tür deren Ziele. In den Reichstag ge¬
wählt wurdc cr dann als Abgeordneter der Deutschen Bolkü»
Partei. I » de» Adelsstand ist er im Jahre 1900 erhoben worden.

Hindenburg an Frau v. Tirpitz.
Der Reichspräsident hat der Witwe dcö verstorbenen Grosi-

admirals von Tirpitz in einem Tclcgra»»» folgende» Wort¬
lauts sei» Beileid ausgesprochen:

Tief erschüttert durch die Nachricht von dem Heimgänge
Ihres von mir hochgeschätzten Gatten, deS Großadmirals von
Tirpitz, spreche Ich Ihnen »»d den Ihre » meine tiefempfundene
Teilnahme anS. Die große» Verdienste des Verstorbenen um
die deutsche Flotte in. Friede» und Krieg werden in der <Ue-
schichte der deutschen Wehrmacht wciterlebcn.

Das Beileid des bayerischen Ministerpräsidenten.
Ministerpräsident Dr. Held lyit an Fra » voi» Tirpitz in

Ebenbansen folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
„Zu dem schnirrzUchc» Verlust, der Sic und Ihre Ange¬

hörigen durch daö »ncrwartcic Hinschciden Ihres von mir hoch-
verehrten Herr» Gemahls gclrofsc» hat, bitte Ich Sie, mein
und der bayrischen Staatsrrgicruiig wärmstes Beileid entgegen-
ziinchmc». Seine Verdienste um das deutsche Vaterland, bc.
sonders um die dcnlsche Marine, werden»nvergrsicn bleiben."

Kundgebung der deulschnaiionalen Reichstagvsraktion'
Zu Beginn der heutige» Fraklionösitzung der Dcutschuatio-

»aleii Bolkspartei gedachte der Vorsitzende Dr. O be r f o h re n
des HeimgaiigeS des GrobadinirnlSv. Tirpitz. In einer kurze»
Gedenkrede  würdigte cr die Verdienste des Schöpfers der
deutsche» Flotte, der im Kriege nach bis zum letzten Augenblick
de» Sicgcswillcn der deutschen Nation hochzuhalten bestrebt
gewesen sei. Auch nach dem Zusammenbruch habe er seine Kraft
unermüdlich in de» Dienst des Vaterlandes gestellt. Der
d cu t sch» a t i o» a l en Fraktion  insbesondere, der cr
iiichrcrc Jahre augchört habe, habe sei ne Arbeitskraft,
sei » h o h cs A u seh cn und sein politischer Weit¬
blick » » s ch8tzba r e D i e» ste gel ci ste t.

Die Beisetzung des Grohadmiralsv. Tirpitz.
Der Sohn des Großadmirals, Kapitüuleuliiaiit von Tirpitz,

traf am Touiierstag abend aus Frankfurta. M. in Ebenhaufc»
ein. Am Freitag früh wird aus Kopenhagen der Schwieger¬
sohn des Großadmirals, der deutsche Gesandte von Hassclt,
erwartet. Hierauf wird im Faiuiliciirat über die Beisetzung
der sterblichen Uebcrreste des Grobadmirals Beschluß gefaßtwerden.

kamnier vorgestellt. Es gab eine stürmisch« Sitzung, die »ichr-
sach unterbrochen werden mußte. Aber schlieblich erhielt Herr
Tardieu doch ein Vertrauensvotum und zwar mit 316 gegen
263 Stimmen. Die Mehrl)eit von 53 Stimmen ist recht stattlich;
sie ist größer als dir Pariser Blätter erwartet halt»». Allerdings
sind die parteipolitischen Gegensätze in der französischen Kamuicr
zur Zeit so scharf>vie noch ule, so daß sich über die Haltbar¬
keit der neuen Regicruiigskoalitiou»och gar nichts sagen läßt.

*
Und nun zu den S chwt e r i gke I t e n der Innen¬

politik  i » E n gl a n d. Sie sind ebenfalls recht erheblich.
Bei einer politisch wichtige» Abstimmung im englischen Unter¬
haus hat die Regierung mit einer Mehrheit von ganzen neun
(Stimmen„gesiegt", richtiger gesagt: sie ist ganz knapp an einer
Niederlage vürbcigekonmicn. Und das nur. weil ein paar Ab-
geordnete der Liberalen Partei Lloyd Georges — entgegen
der aiisgegebenen Pariciparolc — für die Regierung statt
gegen  sie gestimmt halten und weil einige andere Liberalen
sich der Stimme enthielten. So kam die küninierliche Mehrheit
für das Kabinett MacDonald zustande— sie kann sich bei der
nächsten Gelegenlieit in eine Minderheit verwandeln, weil in¬
zwischen die lilxialc UnterhanSfraktion beschlossen hat, daß
lünftig ihre Mitglieder einheitlich abzustiinnien habe». Lloyd
George hat diese» Beschluß dnrchgcdrückt, nachdem cr mit seinem
Rücktritt von der Parteiführung gedroht hatte. Durch diesen
Beschluß ist die Lage der Regierung MacDonald»och unstcherer
geworden, als sic cs bis dahin war. Diese Tatsache wird auf
die politische— inSbciondcic ans die außenpolitische —
Aktivität der Regierung MacDonald nicht gerade fördernd ein-
wirkc». Schon tauchen aber ancb außenpolitische Sorgen für
die englische Negierung ans: Gandhi, der Führer der indischen
UiiabhängigkcitSbcwegnng, hat dem englische» Bizckönig ein
Ultimatum überreicht Man braucht diese Aktion nichtz» über¬
schätzen, denn die llnabhängigkcitspartci ist noch nicht ganz
Indien. Man darf siê aber auch nicht unterschätze», jedcnsallS
zeigt sie, daß neue Schwierigkeiten für England bevorstehc».
Daö Erwache» Indiens geht nur langsam vor sich. Langsam,
aber doch sicher. Und Indien ist der wichtigste Teil des' eng¬
lische» Weltreichs. . .

Zu dcn̂ Staaten mit innerpolitischcn Schwierigkeiten ge¬
hört auch S Pa » ie ». Man weiß zwar nicht recht, waü dort
vorgeht, aber sicher ist, daß die Lage keineswegs so ruhig isl,
wie das offiziös behnuptct wird. Denn sonst hätte die Regierung
nicht nötig gehabt, die Pressczcnsur wieder einzuführen und
zu verbieten. daß Nachrichten mit Bezug auf die Person des
Königs veröffentlicht werde». Offenbar sind republikanische
Umtriebe im Gange, deren die Negicrung»och nicht Herr ge¬
worden Ist. — Und damit sich das Bild runde: Auch vom
Balkan,  diesem ewigen Herd von Unruhen, komme» wieder
einmal Nachrichten über Boinbcnattcntatc. In Pirot, einer
Stadt an der bulgarisch-serbischen Grenze, wurden in daö Kalfec-
lmuS, das vor einem Jahr eine südslawisch-bulgarische AuS-
söhnnngskonscrenz beherbergt hatte, Bomben geworfen, die zahl¬
reiche Menschen schwer verletzte». Revolutionäre Mazedonier
sind die Attentäter. Die Organisation, der sie «»gehören, will
ans Mazedonien, das geht zu Griechenland, Bulgarien und
Cüdslawlen gehört, wieder einen selbständigen Staat mache».
Mi der heutigen Krästevcrteiliing in Europa ist dieses Ziel
kaum zu erreiche», aber Unruhen können die Makedonier iialiir-
lich Immer wieder stiften.

Die Londoner Konferenz.
Das bisherige Ergebnis.

Staatssekretär Stimsou verösfeutlichte im Namen der ameri¬
kanischen Abordmiug eine Erklärung, in der cö heißt: Es scheine
der (Siubrucf zu bestehen, b<afj die Tätigkeit der ainerlkaiusch<u
Abordnung ans der Flotleiikonserenz zu einer Verstärkung an-
flfllt zu einer Herabsetzung der Kriegsflotten der Welt führe.
Die bisher erzielten Konscrcnzcigcbnijsc besagten daö Gegenteil.
Der Plan, der der amerikanischen, wie der englischen Abordnung
im wesentlichen annehmbar scheine, sehe eine Netioherabsetziing
der Tonnage der amerikanischen Flotte sowohli» Grobkampf¬
schissen, Kreuzer», Zerstörern und Unterseeboote», die bercils
gebaut, in Auftrag gegeben oder genehmigt seien, vor, für
Amerika von »iindestens 200 000 Tonne», für die englische
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Flotte sogar etwas mehr . TVenK ttTc Tnnr 'TTCn gesetzgebeiiben
Körperschaften aber noch nicht ii» Bau bcsindlichen Schisse in
die Berechnung cingeschlossen würden , dann tci die To » »agev : r.
Minderung nod ) Niel größer . Selbstverständlich seien alle diese
Verminderungen abhängig von gewissen Ermäßtglingen der
anderen Mächte.

Zwiscl « n Ministerpräsident Macdonald , Staatssekretär Stim-
son und Senator Read fand eine Besprechung statt , der erheb¬
liche Bedeutung bcigcmcsscn wird , da sie der allgemeinen Lage
der Flottrnkonfcrciiz und den Richtlinien galt , nach denen die
künftige « Arbeiten der Konferenz fortgeführt werden sollen.

der kommunistische internationale
„Großkampftag".

Zusammenstöße Im Preußischen Landtag.

Wie ans Berlin  gemeldet wird , kam cS am Donnerstag
im HauptauSschuß des Landtags zu Zusammenstöße » mit kom¬
munistischen Abgeordneten . Es stand der Haushalt des Staats-
Ministeriums und des Ministerpräsidenten znr Beratung . Der
Kommunist Schulz - Neukölln  erstattete den Bericht . Im
Anschluß au die Berichterstattung , in der er vor allem Beseiti¬
gung des Staalsralcs verlangte , meldete sich Schulz -Neukölln
als erster zum Wort . Er erging sich in außerordentlich heftigen
Eingriffen gegen den Ministerpräsidenten , gegen die preußische
Negierung und ihre Politik . Eine Wcitcrvcrhandlung wurde
dadurch unmöglich gemacht . Die Sitzung wurde auf zehn
Minuten unterbrochen.

Nach Wiederzusaninicntritl des Ausschusses wurde dem Ab-
grordnetei ! Schwccht (Tntf .) das Wort erteilt . Der Abg . Schulz-
Neukölln nahm aber gleichfalls das Wort und' wurde dabei von
den Kommunisten in stärkster Weise unterstützt , so daß eine Br.
ratung nicht möglich war . Die Sitzung wurde abernialü unter-
brachen.

Während der Unterbrechung fand in einem anderen Saal
des Landtages eine Bctprcchung der Ansschußmitgliedcr ohne
dir Kommunisten statt . Man wurde sich dahin fchlüssig , zu ver¬
suchen , den Haushalt des Staats, » inistcrtums und des Minister.
Präsidenten ohne Aussprache zur Annahme zu bringen . Wen»
dieser Versuch jedoch an der kommunistischen Obstruktion schei¬
tern würde , sollte die Beratung auf später vertagt werde » .

Nachdem die Sitzung wtederaufgcnommen worden war , setzte
der Abgeordnete Schulz ( Kommunist ) wiederum seine Ob-
struktionsrede fort , so daß eine Weiterberatung gänzlich » ».
möglich war . Entsprechend den vorherigen Abmachungen wurde
di« Verhandlung vertagt , so daß die Erledigung des Haushalts
des Staatsministeriuins und des Ministerpräsidenten erst später
erfolgen kan » .

Die Lage im Reiche.
Bi » in die Abendstunden des Donnerstags kam e? in

Berlin  nicht zu Ausschreitungen . Dagegen gab es in
Itzehoe  Unruhen . In München  gab es vor den , Ar¬
beitsamt Kundgebungen von Arbeitslosen , bei denen die
Polizei eingriss.

In Röntge nthal (Mark Vrandenlmrg ) ereignete sich
»wischen Nationalsozialisten und Reichsbannerlcuten eine
Schießerei , bei der der Arbeiter Lllbert Kubow tödlich vcr-
letzt wurde.

Eine kommunistische Geheimdruckerei.
Schon seit längerer Zeit vermutete man in G ö t t I n g e n

dav Bestehe » einer kommunistischen Gchcimdruckerei . Der
Kriminalpolizei ist cö gelungen , die Druckcret im Göttinger
Staatlichen Gymnasium zu entdecken . Es handelt sich um ein
Zimmer , das an einen Studenten zu Wohnzwecken ncrmiclct
war . Er und zwei andere Studenten , Führer der kommunisti.
scheu Göttinger Stndcntengruppe , wurden beim Herstellen
eines Flugblattes überrascht , das der Polizei aber keine Hand-
habe zur Aushebung der Druckerei und zur Beschlagnahme des
Blattes bot.

Zusammenstöße in Wien.
Nachdem er am Mittwoch spät abends an verschiedenen

Stellen in Wien  zu kleinen Zwischenfällen gekommen war,
haben sich am Donncrstagvormittag mehrere Zusammenstöße
zwischen Kommunisten und der Polizei ereignet . So versuchte
eine Gruppe von Kommunisten , die Arbeiter der Städtischen
Elektrizitätswerke zur Bctricbscinstellung zu bewegen . Polizei
schritt ein und nabm mehrere Verhaftungen vor . In Florids-
darf wurden 23 Arbeitslose , die von außerhalb gekommen waren,
fcstgenommcn . da sie sämtlich mit Revolvern ausgerüstet waren.
Gegen Mittag setzte sich rin Zug kommunistischer Arbeitsloser
vom Schwarzenberg -Platz aus über den Ring am Parlament
und am Rathaus vorbei In Bewegung . Während des Marsches
wurden ununterbrochen Rufe gegen den FaSriSmuS und gegen
die Sozialdemokraten laut.

Als der Zug dir Universität erreichte , brachen auf der Rampe
versammelte Studenten in Hoch , und Heil -Rufe auf Schober
auS und fangen das Deutschland -Lied . Ti «. Demonstranten er.
widerte » mit Pfui -Rufen , einige warfen Steine gegen die
Studenten . Die Polizei schritt sofort ei » und trennte die Par¬
teien . Ter Zug bewegte sich weiter zum FreiheitSplatz , wo nach
Reden einiger kommunistischer Führer seine Auflösung erfolgte.

Sie goung-Sesehe vor dem Reichstag.
Die zweite Beratung.

— Berlin , 0. März
Auf der Tagesordnung der Donnerstagssttzung des Reichstags

stand die zweite Beratung deS Gesetzentwurfs über die Haager Non.
ferenz 10LT9/30, also der

Aoung -Plan und die dazugehörige » Abkoincncn.
Damit verbunden ist auch der Antrag der Christlich -Nationalen
Arbeitsgemeinschaft ans Erlaß eine ? Aninesltegeseyrs a »S Anlaß der
Räumnng des besetzte» Gebietes , ferner der nationalsozialistische An-
trag , die letzte iltede des Reichsanßenniinislers Dr . Cnrlins öffentlich
linschlagen zu lasse». CS fand zunächst eine

allgemeine Aussprache über sämtliche Börlngc»
mit Ausnahme des Relchsbahngesetzes und des BanlgesetzeS statt.
Für die einzelnen Vorlagen sind insgesamt sieben Berichlerstattel
bestellt.

AIS erster Berichterstatter berichtete Abg . Dr . Hoeßsch iChristl ..
Rat . Arbeitsgemctnschast ) über dle gemeinsamen Sitzungen des Ans-
wärtigc » Ausschusses und des HauShaltSnnsschnsscS . Die andere»
Berichterstatter verzichteten anss Wort

Die Aussprache eröffnet « Abg . Mihla (Zentr .) . Der Redner gab
seiner Enltänlckiung über das Ergebnis der Haager Berhandlunge»

Ausdruck . Diese Enttänschnng komme nicht aus daS kkonio unserer
Delegation . Die Haager Verhandlungen hätten aber gezeigt , wie
tief noch immer der Abgrund von Mißtrauen sei, der zwischen den
ehcmnltgcii Kriegsgegner » klasfe. Die Gegenseite habe einen be.
bäuerlichen Mangel an Verständnis für unsere nationalen Interessen
gezeigt . Besonders cnlläuscht habe auch das Verhalten der eng.
ltschen Arbcilerregiernng Der vonng .Plnn bringe „ Ich, die Befrei-
nng , er sei nur eine neue Etappe ans dem dornenvollen Weg der
Reparationen . Annehmbar sei er nur deshalb , well man seine Last

vergleichen müsse mit der noch größeren Last, die uns bei seiner Ab-
lehnung der Dawcs -Plan anferlege . Der Redner betonte , daß
Zwangsmaßnahmen nur bei Zerreißung dcS Planes mögllch seien.
Der Austausch der Erklärnngen über die Sankttonsklauscl sei der
häßlichste Flecken in der Geschichte der Haager Vcrhaiidtungc ». Starke
Bedenken errege das Polen -Abkomincn . Der Redner erklärte , daß
er selbst die Notwendigkeit der Vcrbtndnng des Abkommens mit dem
Ponng -Pla » nicht cinsehcn könne.

Abg . Dr . Reichert (Du .) erllärle , der Bonng -Plan cnihalle keine
Sicherung gegen eine dauernde Untergrabung der deutsche» Wirtschast
und Lcbcnsverhältnisse . Deutschland niüsse als Krtscnherd Europas
mehr und mehr zum Kulturboden bolschewistischer Ideen werden.
Im Vergleich zu dem anpassungsfähigen DawcSplan sei der Boung-
Plan die starrere Regelung mit endgültiger Festlegung der Tribute
in »» tragbarer Höhe . Die Trtbutbelastung werde durch andere a »S«
ländische Schuldvcrpslichlungcn .inSbefonderc für die Verzinsung und
Tilgung der koniwcrzicllc » AuSlandskrcdtte und für die Deckung der
Fchlbeträge der Handelsbilanz bis ans 5 Milliarden und mehr jähr-
tich erhöht . Statt der kostspieligen LiquidalionSabkommcn hätte die
Regierung besser getan , rcchtzeitlg die Rückgabe des unversehrten
EanrlandcS sicherznstellen und die offene » Wunde » an der deutschen
Ostgrcnze zu schließen.

Reichsaußenniinister Dr . EurtiuS teilte mit , daß der Reichskanzler
beim Beginn der drillen Lesung » och einmal zufammensasseird die
Ansfassung der Regierung dnrlegcn werde . Der Reichssinanzminisler
werde am Frellag aus die slnanzpolilischcn Darlegungen des deutsch-
nationalen Redners antworten . Den Vorwnrs , Lobredner des
DaweS -Plans zu sein, würden die Denischnationnlen wohl nicht von
sich weisen können . Die Bercchnnnge » deS Abg . Dr . Reichert gingen
nicht von triftigen Voraussetzungen ans . Nach dem Urteil der Sach¬
verständigen können nur die Annuilälcn zum Vergleich yerangezogen
werde ». Danach betragen beim Ponng -Plnn die Durchschnitts,
annilitäteir nur 2 Milliarden gegen 2,7 Milliarden beim Dawes.
Plan . Die Darlegungen des Abg . Dr . Reichert seien reine Spekn-
lationcii und hätten feine wissenschaftlich gesicherte Grundlage . Er
werde widerlegt durch die Anssührnngc » des Rcichsbankpräsidcnie»
Schacht in München . (Der Minister verlas Stellen ans der Schacht-
Rede unter wachsender Unruhe der Rechten .) Bei Ablehnnng des
Aonng -PlaneS wäre eine Wirtschaftskrise mit de» furchtbarsten
Folgen unvermetdlich . tAbg . Gras Westarp sDnnt .j : Herr Minister,
halten Sie den Poung -Plan für durchführbar ?) Ich habe schon im
Ausschuß erklärt , daß ich diese Prophezeiung ablehne , ttzort ! Hört !)
Schon jetzt könne man aber sagen , daß >vir bei Ablehnung des s)on »g-
Planes in eine hosfnungSlosc Krise hlncingeraten . Wir ivollen da-
gegen ans neuer a »ßknpolilischcr Grundlage unser Volk und nnsere
Jugend vorwärtSbringcn.

Abg . Dr . David (Eoz .) erklärte , daß man Reden , wie die deS
Abgeordnelen Dr . Reichert auch von den französischen Ehauvinistcn
hören iverde . Jeder internationale Vertrag sei ein Koniproviiß.
Es handle sich mn den Vertrag eines SchnldnerstaateS mit den Gläu¬
bigerstaaten , der sicher vieles enthalte , was nns nicht gefalle . Wer
kann aber den verlorenen Krieg auS der Welt schassen'/ Die Oppo-
sition hat keinen anderen Weg weisen können . Auch Dr . Reichert hat
keinen positiven Vorschlag gemacht . Wir haben in de» nächsten zehn
Jahren sieben Milliarden ivcniger zu zahlen . Wie «vollen wir die
Sanierung der Finanzen ohne diese Ersparnis durchführen ? Bon
Sanktionen im Falle eines Nichtzahlenkönnens kann nach dcni
?)onng -Plnn keine Rede sein. Der Äonng -Plan gibt Deutschland
die HoheitSrcchte wjedcr , die ihm bis jetzt vorenlhnllen waren . Die
Rhcinlandräumiing ist von größter Bedeutung . DaS Fiel der sran-
zösischc» Politik war die Schaffung der Rheingrenze . Wenn dieses
Ziel nicht erreicht ivnrde , dann verdanken ivlr das in erster Linie
der Treue der rheinischen Bevölkerung . (Beifall . )

Darauf ivnrden die Vcrhandlnngcn ans Frciiag , 13 >lhr , vertagt.
Schluß I«.:«) Uhr.

An » de », Volkswirtschaftlichen RcichotagSanoschnssc.

Bei der zweiten Lesung deS GaststüttengesctzcS im Volks-
wirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages wurde » ach längerer
Aussprache die in der erste » Lesung im 8 I getroffene Bcstim-
niung , daß künftig Konzessionen nur noch in , Verhältnis zur
Einivohnerzahl , und zwar 1 : 400 erteilt werden dürften , wieder
gestrichen und die Regicrniigsvorlage wicderhcrgestellt.

Danach darf eine Äonzessio » nur da » » erteilt werden , wenn
ei» Bedürfnis » achgcwiesen ist . Die ReichSregiciung kan » mit
Zustiminung des RcichSratcs dir voraussetzenvc » Bcsti »i>iiungrn,
unter denen ei » Bedürfnis anzurrkennen oder z» verneinen ist,
treffen . Für Pc Wiederherstellung der RegirtuiigSvorlagc stimm-
tcn Deiitschnatioiiale , Deutsche Bolkoparlci , Zentr » ,» . Dcmo-
kraien , Wirtschaftspartei , Bayerische Balküparlri und Abge¬
ordneter Häufe (Christlich -Nationale Arbeitsgemeinschaft ) . Da¬
gegen stinlmten Koiiimiiiiisten »>» d Abgeordneter Dr . Mumm
tChristlich -National ) , während sich die Sozialdemokraten der
Stimme enthielten.

politische Tagesschau.
Der Kampf Mussolinis gegen das Tcutschliii » i» Tirol.

Um Allerheiligen l !>26 wurde der Katholische Gesellenvcrcin in
Brixe » behördfjch aufgelöst , weil er eine dem Regime fci » dlict-c
Tätigkeit entsaftet habe . Das Vermögen des Vereins — dcu-
untcr daö große , fast neue Gcscllcnhans — wurde konfisziert.
Gegen die Auflösung des Vereins und die Beschlagnahme des
Vermögens wurde im November 1926 der Rekurs an das Mini-
sterium des Innern ergriffen . Dieser ist jetzt , nach drei Jahren
und drei Monaten , abgcwiescn worden.

E,,sti „„ d und der Kulturkampf in Rußland . Wie
Hcndcrson im englischen Unlcrhanse bekannt gab , eignet sich der
von dem englischen Botschafter in Moskau cingcgangcnc Bericht
über den Stand der Religioiisvcrsolgunge » in Sowjctrußlano
nicht znr Verössentlichnng . Der diplomatische Dienst würde dv ch
eine Veröffentlichung in eine unerwünschte Lage komincn und die
Regierung habe aus diesem Grunde davon abschcn müsien , den
Bericht ganz oder auch nur teilweise bckaiiiltzngcben.

Jt

: : Wie die „Reichstugskorrespondenz der Bayerischen Volkspor ' e!"
meldet , ivnrde die Vorlage über die B i e r fl e n e r e r h ö i>n n g
in der Reichskabinetlssitznng unter dem s ch ä r s st e n P i o l e sl des
Reichspvslministers Dr . Schätzet angenommen.

l»e Aebecfchwemmungen in Südsrankelch
Rtiv Todesopfer wurden gezählt.

Obgleich die unuiiterbrochcncn Niederschläge im Süden
Frankreichs nachgelassen haben , fordern das Hochwaffer und
di« reißeiideii Flüsi « immer noch neue Opfer an Menschenleben
und Gut . ES gibt im ganzen UeberschwemmungSgebtet keine
Ortschaft mehr , in der nicht mehrere Häuser elngestürzt sind.
Die Zahl des ertrunkenen BtehS läßt sich auch nicht annähernd
abschätze » . Die in Villemur in einer Fabrik eingeschlossenen
800 Arbeiter konnten noch nicht befreit werden

Nach den letzten Berichten ist Moissar  am aller-
schlimmsten heimgesnchl worden . In der Umgebung dieser Stadt
sind allein I 5 0 M e n s ch r n l e b e n zu beklage» . 5,00 Häiise,
w,irden zerstört , 2000 Menschen haben dringend Hilfe „ ol-
wendig . Aus ReynieS werden 12 T - le, aus Albias drei Tote
und aus St . Antoine zwei Tote gemeldet.

UeberschwemmungSgebietin Siidsraukteich.

Line traurige Bilanz.
Die „Agenre Havas " gibt eine erste Uebrrsicht über dir

Menschenverluste bei der großen Uebcrschwrmmungökatastropi,e
in Südsrankreich . Nach dieser Mitteilung sind über 300 Menschen
umS Leben gekommen, 500 Häuser sind ringestürzl und 2003
Menschen müssen durch Hilfsmaßnahmen der Behörden unter

(rn***^ **- Städtchen Montauban.  sind allein
200 Menschen ums Leben gekommen. Man hat fetzt auch Motor,
boote in das Ueberfchwemmungögebiet geschickt, um die Per.
fonen zu retten , dle ihr» Zuflucht vor den Wafferfluten auf
bie Dächer gesucht haben . Ebenso wurden Flugzcuggrfchwadrr
zur Hilfeleistung ausgeboten . Große Feldbäckereien wurden
ansgeschlagen , um dir Bevölkerung mit dem notwendigen Brot
zu versorgen.

Schopeahaaer» Mae.
Von Arthur Schopenhauer , dem großen Philosophen , der

aus den , Frankfurter  Friedhof ruht , erzählt man sich viele
Anekdote » , vielleicht auch solche, die nur gut erfundcii sind . Als
verbürgt wahr , darf aber die folgende betrachtet werden:

Als Schopenhauer am 21 . September 1860 im Hause Nr . 17
der Schönen Aussicht in Frankfurt  gestorben war , wurde
angcordnct , daß der Leichnam bis zur Beisetzung bewacht
werde . Ztvci Chirurgie -Gehilfen wurden mit dieser Aufgabe
betraut . Diese stellten sich den » auch pünktlich ein und ver¬
abredeten untereinander , sich in der ersten Nacht Stunde um
Stunde abzulöscn . Als erster kam der an die Reihe , der bei
Lebzeiten Schopenhauers diesem den Bart gekratzt hatte . Er
zündete sich eine Zigarre a » und waltete seines Amts , während
sich sein Kollege auf das Sofa streckte und schlief.

Draußen warf der Mond sein Licht auf den Main und die
Strahlen spielten durch die halbgeöffneten Läden in das Toten-
zimmcr hinein . Mit übermäßigem Mut scheint der Wächter nicht
auSgestattct gewesen zu sein . Schon die Schnarchtöne , die sein
Kollege vom Sofa her vernehmen ließ , . rschrecktcn feine zahme
Seele . In diesem Augenblicke schlug die Wanduhr dir volle
Stunde . Zur gleichen Zeit machte sich aber auch vom Totenbette
her ein Geräusch bemerkbar , das den ' Wächter mit blasiein
Schrecke » erfüllte.

In seiner Phantasie sah er . wie sich das Haupt des Toten
zur Seite neigte und zu Boden sank . Er vernahm ein klappern¬
des Geräusch , das mit diesem Sinken des großen Kopfes In
Verbindung stand — und nun hielt es ihn nicht länger in der
Stube , er öffnete den Fensterladen und sprang zum Fenster
hinaus auf die Straße . Auch ein Mutigerer hätte in einem
solchen Augenblick die Fassung verloren.

Von dem aufgestoßenen Laden und dem Sprung aus
dem Fenster erwachte auch der Schlafende , und eins , zwei , drei,
sprang auch dieser zum Fenster hinaus . Draußen standen nun
beide leichenblaß und sahen einander ratlos an . Was wird
man sagen , wenn morgen die Wächter fehlen ? Sie überlegten
sich die Sache noch einmal , faßten neuen Mut und kehrten nach
einer Weile in das Totengemach zurück . Dort zündeten sie,
immer noch zitternd , zu den beiden brennenden Kerzen eine
dritte an , näherten sich dem Leichnam , leuchteten dem Toten Ins
Gesicht , suchten auch am Boden und gewahrten nun , daß cim
Fuße des BettgestellS ein — Zahngebiß lag!

Schopenhauer trug falsche Zähne , das ganze unheimliche
Geräusch war dadurch entstanden , daß diese seinem Munde
entfallen waren . Auf diese ganz natürliche Weise erklärte sich
der Spuk , wie jeder Geisterspuk von gestern und von heute . . -

F . U.

Berlin . 7 . März . Auf dem Güterbahnhof Westend entstaub
i» der vergangenen Nacht kurz nach Mitternacht aus noch nicht
ausgcklärtcr Ursache ein Brand , der sich infolge des herrsche »'
den Windes schnell auSdehntc . Dir Flammen fanden an de»
dort vorhandene » Holzplätzen , Kohlenlagern , Garagen u» s
Wohnbarackcn reichliche Nahrung und beherrschten alsbald ec»
G . ländc von rund 2500 Qnadratmclcr . Die Feuerwehr rückte
mit neun Zügen an und gab a » S elf Rohren gewaltige Wasser-
inengeil in die Flamme », deren Widerschein den Himmel w : i>'
hin färbte . Nach angestrcnglcstec Arbe t gelang cs , den Bra »)
gegen 2 Uhr nachts elnzukrelscn . Soweit bis 3 Uhr nachts be¬
kannt wurde , ist ein Mann vom Dach eines Gebäudes herab'
gestürzt und hat sich so schwere Bcrlctznnge » zngczogen , daß er
'» das Krankenhaus gebracht werde » mußte.
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Lokales.
Bad Homburg, den 7. Mürz >630.

Kurhauslhealer . Schiller: . Die Verschwörung des
Flesto zu Genua". Das Franksurler Klinjllerlhealer für
Rhein und Main sührie sich geslern mit „Fiesko" in Bad
Homburg ein, eine gule SItichwahl stirdie Zeit des In-
lerregnums dieser Bühne.

Das Klassische Werk läßt uns einen Lichtblick in
das Europa des 16. Jahrhunderts wersen. Die große
Politik spielte damals wie heute die maßgebende Rolle.
Die Genueser wollten gerne sreie Bürger ihres Klein,
taates sein, sie wollten den Geist wahrer Demokratie
püren. Zu diesem Zwecke war die Erledigung der bei¬
zen Dorias eine zwingende Notwendigkeit. Der Dichter
äßt in seinem Drama drei Führertypen ausmarschieren,

Doria, Flesko und Derrina. drei grundverschiedene Cha¬
raktere. Doria Ist der Mann, der sich nur durch sein
drakonisches Regiment behaupten kann; Fiesko, der
Held des Stückes, erreicht das von ihm gesteckte Ziel
auch nicht auf einwandsreiem Wege. Wohl finden seine
Dtplomalenslücke Wohlgesollen, dagegen stößt uns die Art
und Weise, welcheM liel er hierzu verwendet ad ; „Alle
Größe wird klein, wenn sie zu nichts sührl als zur Be-
reicherung, alte Givße aver ist schon dort in ihren Fun-
damenlen bedroht, wo sie zu ihrer Verwirklichung der
Lüge bedarf". verrina , der verschworene Republikaner,
ist die sympathische Figur des Stücks. Nicht Reichtum,
nicht egoistische Motive bewegen ihn zur Revolution, son¬
dern nur die Freiheit seiner Mitbürger veranlaßt ihn
zum Kampfe. Doria mußte sollen; Fortuna wollte es,
daß der Graf von Lavagna den Kerzogmanlel ebenfalls
nicht tragen durste. Er mußte sterben in dem Augenblick,
in dem seine Ideale sich oerirtrklichlen.

Die vortreffliche Inszenierung Hans Meißners. dos
hochwertige Spiel der KUnlllertruppe. verliehen dem
Abend eine ganz besondere Rote. Das Spiel zeichnele
sich durch Tempo und Eleganz aus; ein jeder Darsteller
verwaltete mit Sicherheit die ihm gestellte Funktion. Be-
sonders markant Franz Schmiedbrunn als Fiesko. Ru-
dolf Sang als Andreas Doria und Paul Roland als
Derrina. Dietrich Teluren brillierte in der Rolle des
Mohren; ebenso konnte das schauspielerische Können
der Damen desriedigen. Das Auditorium, das gut ver¬
treten war. applaudierte von Kerzen.

Kurhauslhealer . Liede Kinder! Ihr müßt recht
brav und artig sein, dann erlauben Euch Eure Ellern, an
diesem Sonntag nachmittag4 Uhr der Märchenvorsiellung
des Neuen Vperellen-Thealers Frankfurt a. M. betzu¬
wohnen. Es gibt „Rotkäppchen", das ist wunderschön
und ganz billig, Plätze schon v,n 50 Psg. an. Onkel
Adolf Wlesner hat das Märchen einsludtert und das
„Rotkäppchen" wird von der lieben kleinen9 jährigen
Liefet Christ gespielt. Wenn ihr dt, gesehen Hab», möch¬
tet ihr immer wieder hingehen. Bittet aber Eure Ellern,
daß sie Euch rechtzeitig schon im Vorverkauf die Ein-
lrillskailen besorgen, denn es isl schon viel Nachfrage.

EUsabelhenverein. Die Monalversammlungsin-
det am nächsten Montag, abends 6'/« Uhr, im Kirchen-
saal 2 der Erlöser Kirche tlatt. Kerr Pfarrer Dr. Iaeger
ous Köppern wird ein düsteres Kapital mittelalterlicher
Anschauungen vorsühren, und zwar den ersten Kexen-
prozeß im Amte Komburg 1603. Da der Kerr Vortra¬
gende in der Geschichte unserer Ketmat sich sehr gut aus- ,
kennt, werden alle Mitglieder diese Gelegenheit, ihre |
Kenntnisse zu erweitern, gern wahrnehmen und zum Vor- >
trag erscheinen. Aber auch Gäste. Männer und Frauen. ‘
lind herzlichst eingeladen. Näheres siehe Anzeige.

Das Slädlische Gas - und Wasserwerk teilt
uns mit, daß im Rahmen der allgemeinen Sparinaß-
nahmen von nun an die Straßenlaternen früh morgens
eine Stunde früher als bisher gelöscht werden.

Die Orlsgruppe Dad Komburg des DKD.
hält heute abend, 8'-/, Uhr, im Vereinslokal „Johannis¬
berg" ihre Monalsversammlung ab.

Feldbergfest-Turnlag 1930. Zur Vorbereitung
und Durchführung des für den 21. und 22. Juni 1930
vorgesehenen 77. Feldberg-Tnrnfestes wurde jetzt der
al'jährtiche Feldderg'Turnlag für Sonntag, den 16. März,
>0.30 Uhr. in der Turnhalle des Turnvereins Vorwärts
Bockenheim. Ffm.-West, Schloßstraße 125. einberufen.
Der Turnlag, zu dem jeder Verein des 9. Kreises Mittel,
rhein einen Vertreter entsenden kann, hat die Aufgabe,

Bericht und Rechnungadlage über das Fest des ver¬
flossenen Jahres enlgegenzunehmen und das neue Fesl
nach Tag der Abhaltung. Art und Zahl der Übungen»
Grundlagen für die Punktwertung, Festsetzung der Mel-
degelder und die besondere Ausgestaltung festzulegen.
Außerdem hat der Turnlag den Feldbergfesl-Ausschuß
neu zu wählen und eventuelle Anträge zu beraten.

Es Ist zu erwarten, daß das Thema: „Freiübung
oder nicht' auch in diesem Jahre wieder von den Ver¬
fechtern der modernen Linie aufgcrolll werden wird. So-
mit dürste schon jetzt dafür gesorgt sein, daß der Turn¬
lag recht interessant verläuft.

"+ Sichtvcnnerkszwang zwischen Deutschland und Belgien
a»fgcl,obrn. Der gegenseitige SIchtvcrmerkSzwang zwischen
Deutschland und Belgien wird in diesen Tagen aufgehoben.
Zum Besuch von Deutschland und Belgien gegenseitig ist in Zu-
lunst lediglich der Reisepaß mit Lichtbild erforderlich.

# Vorsicht bei Annahme von AnSlandsftclIungcn. Der
schlechte Geschäftsgang in Deutschland veraulasit viele iuuge
Mädchen, nach Auslandsstcllunge» zu strebe». Dabei isl größ.e
Vorsicht geboten. Wer sich vor schlimmen Enltäuschuugcn bc>
wahren will, dem nnisi dringend empfohlen werde», folgende
Ratschläge zu beachten: Weise» Sic Angebote, bei dcuen die
Adresse vcrschwicdcn oder eine Mittelsperson angegeben wird,
zurück. Senden Sic bei Bewerbungen Ihre Zeugnisse nie in
Urschrift ein, sondern nur beglaubigte Abschriften. Berschen
Sic sich mit einem amtlichen Ausweis über Ihre Person (Reise-
pah und Heimatschcin). Reisen Sic niemals, ohne sich mit ge¬
nügenden Geldmitteln versehen zu habe», damit Sie. wenn Sic
Ihre Stcsiung nufgcbe» müssen, Heimreisen oder sich doch so¬
lange behelfe» könne», bis Sic eine neue Stcsiung oder fremde
Hilfe gefunden haben. Nchmc» Sic keine Stcsiung an, ohne einen
ausführlichen Vertrag geschlossen zu haben, lassen Sie sich auf
keine Bestimmung ein, wonach die Herrschaft das Reisegeld nur
vorschicßt, Sic cs dann zurückcrstattcn oder sich vom Lohn ab-
zichen lassen müssen. Eine Reihe gemeinnütziger Vereine, so
der Katholisch-Mariauischc Mädchciischntzvcrci», der Evangelische
Verein der Freundinnen junger Mädchen, der Jüdische Frauen-
verein, das Komitee gegen de» Mädchenhandel und andere be¬
fassen sich mit der Beratung und Unterstützung von deutschen
Mädchen, die im Ausland Stellung nehmen wolle,'

Aus -Nah und Fern.
A Frankfurt a. M. (Protestkundgebung gegen

die  R el ig  i ö n s v c rfo  l g u n g en in  S o w j ct r n h-
l a n d.) Rund 2000 Angehörige der großen Konfessionen batten
sich zu einer ciudrucksvollen Kundgebung gegen die Religions-
Verfolgungen in Sowjctrusiland versammelt, die gemeinsam von
der Deutsch-Evangelischen Volksvereinigung, vom Katholischen
Komitee und vom Zcntralverbaud Deutscher Staatsangehöriger
jüdische» Glaubens veranstaltet worden war. Kircheürat D.
Kübel  berichtete in längeren Ausführungen über die Lage, in
der sich in Sowjctrußland alle Religionen mit Ausnahme der
von der Sowjctrcgicrung anerkannten, sogenannten„Neuen
Lehre" befinde» und ging eingehend auf die rechtlichen Verhält¬
nisse ein. die den Sowjctbchörden als Handhabe bei den Rcli-
gionsvcrfolgungcn dienen. Stadtpsarrcr Prälat Dr. H er r legte
im zweiten Vortrag die tieferen Ursachen dieser RcligionSvcrfol-
gnngen dar, die ein Gegenstück darstcllen würden zu den Katho-
likenvcrfolgungen in Mexiko. — Rabbiner Dr. LazaruS,  der
letzte Redner, erklärte, man habe sich in den letzten Tagen i»
der Oeffentlichkeit gefragt, ob man das Recht habe. Stellung
zu nehmen zu den Rcligionsverfolgungc» in Rußland. Es kön¬
nen aber keine Zweifel darüber bestehen, das: schon allein di«
reine Menschenpslicht gebiete, den Brüdern im Osten in ihrer
Not Mitgefühl und wenn möglich tatkräftige Hilfe entgegenzu-
bringe».

A Frankfurt. (371i t d e in Motorrad in den  Tod .)
An der Schönen Aussicht rannte ein mit zwei Personen be¬
setztes Motorrad gegen ein Auto. Der Motorradfahrer, der
19jährige Büroangestcsite Heinrich Horn, sowie seine mite
fahrende 21 Jahre alte Schwester wurden zur Erde geschleudert.
Der junge Mann kam in bewußtlosem Zustand ins Kranken-
hauS und starb innerhalb weniger Stunden an den Folgen
e'nes Schädelbruchö. Seine Schwester kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

A Eppstein(Taunus). (Ueberfahrenundgelvtet .)
Durch gewissenloses, überschnelles Fahren wurde bei Vockenhau¬
sen i» der Nähe von Eppstein der 32jährige Lederarbeiter Mauer
nus Eppstein getötet. Als der Mann mit seinem Rade nach
seiner Arbeitsstätte fuhr, wurde er in einer Kurve von einem
Personenauto, das auf der falsche» Seite in sehr schnellem
Tempo fuhr, erfaßt, zu Boden gerissen und auf der Stelle ge¬
tötet. Das Auto gehört einem Frankfurter Arzt, der es in
Weilbach zur Reparatur untergestellt hatte. Der Fahrer, ein
gewisser Richter aus Weilbach, soll den Wagen widerrechtlich zu
einer Schwarzfahrt benutzt habe».

A Schlüchtern. (Der  c r ste V i eh >» a r kt.) Das Be¬
streben der Schlüchterner Stadtverwaltung, im Einvernehmen
mit de» landwirtschaftliche» Oraanilationen des Kreilcs. >ur

Konservengemüse
gewinnen an Wohlgeschmack
durch Zusatz einiger Tropsen

Maggis Würze

Minderung der kn de» bäuerlichen Bcvölkcruugskrelsen im
Schlüchterner Bezirk herrschenden Not eine wirksame Be¬
lebung der Vichmärktc der Stadt Schlüchtern durchzu-
führcn, hat in dem Markt vom 4. Mürz eine» ver¬
heißungsvolle» Austakt gehabt. Neben sechzig Tieren, von
denen etwa ein Drittel als erstklassiges Herdbuchvieh aus-
gewiesen war, standen auch gegen zehn Pferde, Olden-
burgcr und belgische» Schlages, zum Verkauf. Die ausgc-
triebcuc» Rinder, teils bestes Material, fanden gute» Absatz;
nahezu zwei Drittel wurden zu angängigen Preisen verkauft
und kostete» je nach Alter und Güte 259 bis 770 Mark. Die
zum Verkauf sichende» Pferde ivurdcn zwischen 500 und
1200 Mark gebandelt. Die Knappheit der Barmittel in der
Landwirtschaft setzte der Entwicklung dieses ErstlingsmarklcS
»och gewisse Grenzen; eine eiuwandfceie Würdigung der
heutigen Marktlage jedoch läßt gute Hossuungcn für eine ge¬
deihliche Fortentwicklungder Märkte zu. die sich sowohl bei der
Landwirtschaft, wie auch den Händlern bald ciubücgcrn werden.

A Fulda. (Ki n d e r n ke i n e S t r e i chh ö l ze rt) Die Er¬
mittlungen über die Ursache eines Brandes, dem das Anwesen
des Maurerpoliers Bischof in Stork (Kreis Fulda) zum Opfer
siel, ergaben, daß der sechsjährige Sohn in der Echennc beim
Eicrsuchcn Streichhölzer angezündet hatte und dabei das Stroh
zum Brennen brachte. Der Knabe, von de», man zuerst an-
»ahm, daß er bei dem Brande umgckominen war, hatte sich
aus Angst versteckt und gestand später ein, den Brand veran¬
laßt zu haben.

Zur politischen Lage im Reich.
Berlin, 7. März. Die Relchtagsfraktion der Deutschen

Volkspartci faßte am Donnerstag nach vierstündiger Beratung
folgenden Beschluß zu der Einigung im Reichskabinett: „Die
Fraktion ist der Ansicht, daß die Beschlüsse dcS RcichLkabinettS
l» wesentlichen Punkten ihren, Beschluß vom 2. März 1930
nicht gerecht werden. Sie wird l» den weitere» Verhandlungen
aus die Ersüllung ihrer Forderung im̂ Interessc der Gesundung
der Wirtschaft, die die Voraussetzung auch für die Minderung
der Arbeitslosigkeit ist, bringen.'

Rückgang der Großhandelspreise im Febniar.
Berlin. 7. Mürz. Die für den MonatsdurchschnittFebruar

berechnete GroßhaudclSrichtzahl des Statistischen Reichsamtcs
ist von 132.2 im Vormonat auf 129.3 oder um2.3 vom Hundert
gesunken.

tzlnidelskeil.
Frankfurta. M.»6. März.

—Effektenmarkt. Die Inuerpolitischc Einigung vermochte keinen
Einfluß auf die Börse auSzuübe»; bei großer GeschäftSlofigkeit setzte
die Börse meist1 bis 1% Prozent unter den gestrigen Kurse» ein.
Die Abschwächung niachtc sich auf allen Märkten gleichmäßig geltend.
Besonders in Mitleidenschaft gezogen waren jedoch Siemens mit
219 (— 5%). Am Schluß war, wie auch an den vorhergcheuden
Tagen, ein völliges Stocke» des Geschäfts zu beobachten. Abschlüsse
waren fast überhaupt nicht zu beobachten. I . G. Farben 103% bis
103%, Phönix 101% G. --- 101% Bf., Siemens weiter abgeschwächt
218. Die Nachbörse war völlig umsatzlos. I . G. Farben 102%,
AEG. 101%, Schuckcrt 185)4 G. — 186% Bf., Phönix 101, EhadeRn,. 314.

Frankfurter Davisen.

aAris . . . lOfj/S)

New York . U. iRRU

Itnlicn . 21,930 Budapest . 73,160

Tundcnz: Im alluemelnt -n (ent.

— Frankfurter Bichmarkt. Amtl. Notierungen. Bezahlt wurde
für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark: Kälberb) beste Mast-
und Saugkälb. 0.75—0.76, c) mtttl. Mast- und Saugkälb. 0.68—0.74,
d) geringe Kälb. 0.62—0.67; Schafe: a) Mastlämm. und jüng. Mast-
hämmel, 1. Weidmast0.48- 0.52, c) fleisch. Schafe0.40—0.47. Aus-
trieb: Seit dem letzten Markt dem Schlachthof direkt zugeführt 139
Rinder, Kälber 855:145- 1000, Schafe 240:65 - 305, Schweine
454:46 —500. Marktverlauf: Kälber und Schafe rege, ausvcrkauft,
Schweine ruhig, Ueberstoud.

&DasF )eteeptdê Scheuerhimst:
Sucucn Sie Henkels.Ata auf einen feuchten

Lappen', UtTcC ptit2enr. Sie.damifjdcn. Gegenstand!
Spülen Sie’gründlich_ab, unef reiben Sic'Sorgfältig trocken! Bei
Aluminium ist Ata ÄÛ einen' trockenen Lappen TU. streuen.

Mif 'trockenem' 'wejehern; Lappen wird
nadigepotzt. Ata kostet nur 20 Pfennig.

putzt und scheuert alles.
Hergestellt in den weltbekannten Persilwerken.
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Sporl-Vorschau.
Au ^ ball.

Um die Süddeutsche Pleistcrschast.
Der zweite Märzsouiilag bringt nur neu» Begegnungen, wobei

«r nur in zwei Fällen zu besonderen Grostkämpsenkommt. I » der
Runde der Meister hat nur da-ZWormser Tresse» besondere Bedeutung,
aber auch nur, weil die Fiirlhcr hier ans dem gcsührlichen Wormser
Äelände antreten ,nüssen, sonst liabe» die Favorite» zu Hause
sicher« Siegesckxinccn. In den beiden Gruppe» der Trostrunde gibt
«S dagegenI« ein Spiel von ctilscheidcndcm Sharakier. In Karls,
ruh« hat der Klub noch nicht gewonnen, während im Nordwcstc»
vor allem di« Begegnung der beiden Rhelngruppcnvcrtretcr inler»
«st'iert.

Runde der Meister.
S . B. Waldhos— F. l! Freibnrg.
Wormatta WormS — Sp. Bgg. Fürth.
Eintracht Frankfurt — F. E. Pirmasens
Bayern München— B s. B. Stuttgart.

Der Dp. Pgg. Fürth steht kein leichter Gang bevor; Wormatia
Worms ist wie der F . G. Pirmasens aus eigenem Plah ei» weit
gcsährlicherer Megncr alz auswärt», so dass die Fürthcr den Kamps
sehr ernst nehmen müsse». Waldhos dürste das Rückspiel gegen
Freibnrg geivinncn; ebenso sollie man von Badern München einen
stchcren Erfolg erivartcn. In Frankfurt wird der F. C. Piritiascns
kaum einer Niederlage enigehe»

Di« Spiele der Trostrunden.
Gruppe Südost.

F . B. Karlsruhe - I F . C. Nürnberg.
Union Börkinge» — 1860 München.
Jahn Rcgensburg— B. f. R. Hcilbronn.

Da» überragende Ereignis ist das Spiel in Karlsruhe. Der
F . B. ist in den lehtcn Wochen mächtig nach vorn gekommen und
könnte unter Umständen auch dem 1. F. E. Nürnberg eine unlieb¬
same lleberraschung bereiten, wie er la auch vor einigen Wochen
die Münchner Löwen bezivang. Nach de» lehtcn Erfolgen zu
urteilen, höbe» die Heilbronncr Rascnspiclcr in NcgcnLburg gute
SicgcSckwnec». Union Böekingca wird gegen 1860 München wohl
bestimmt nicht zum erste» Punkigcwlnn kommen.

Kurhaus«Theater
Bad Homburg

Sonntag , den 9. Nln , 4
Uhr nadiinliltog « rlnslget
MSrchen - Gatiiplel de*

Neuen Operetten -Theeters Frankfurt am Main

Rotkäppchen
mit der 9 lihrlge » Wunderdor-
«iellerln Lleael Christ , In der
Titelrolle , Tänzen Ballett *.
Melntle Preise von 50 Pfg. an. Voiverk . Theaterkasse I. Kurhaus

Mehr als 15000 Kunden! Ätsr,
Haus-Standuhr

direkt vou d«r Spexlal •FabrIU im Sdiwanwald
ohne Zwischenhandel überaus firofte Vnrielle haben:
Frachtfreie Llefrrunf.mebrlihr.Garantie.billigste Preise

ton Rlllk * 60a " an
Auswahl Aber 20 verschieden « Modelle , Färb « genau nach

Wunsch , herrlicher Schlag.
VWesImlnsler oder Bim-Barn-Domfilockcnsclilai

Verlangen Sie kostenlos  meinen Katalog.

E T ei es ff ffo MM Spezial Fabrik moderner• LÖUIier , Haua - Standuhitn
Schwenningen a .N. (Schwarzwähl)

So urteilen meine Kunden:
Dresden , 4. 11 29. Die lThr kostet bei hiesigen Mindtern

bald annihernd Nmk . 150 .- mehr B W.
Rüseelahclm . 27. 10 29 Nach Aussagen eines Dlirmä l ers

Id di« gleich« Uhr In keinem Ueachttft unter
Rmk . 300.- su erhalten . (Bei mirh’mk. 220-) F M H

Hundert « ihnUcher Dankschreiben lasse ich Ihnen auf Wunsch
teils in amtlich beglaubigter Abschrift rugeheu

. . . m .— —Wj

Dr. rer. pol.
Wilhelm CO
«mii5d)in«. D.

Bo» der Jnd- II. Handelskammer
Darmstadt öffentlirii angestellter
und beeidigter Biichrrrevlsor. Zn-gelasseua. « teuerbevollniächtigter
zur Bertret. vor Fiilanzbehörven

Si*»iKo«en und Bilanzc» — Vertretung und Beratung in
Gtouoejachrn— Gerichtliche und anstrrgcrichtlichr Bcrglrtchc

Treuhandfunktionen.
HRpo: Franks. «. M. Neuterwea 62 Telefon Zeppelin 52683

W Olückwunlch - ^
W und Vilit - TVsrten W

W in oroOei ' Ausvvniil . W

' ^lomburger

D hleuehe Nachrichten |
A Druckerei u. Verlag

Perautw örtlich für den redaktionellen Teil: « . Herz Bad Ho:ii-
burg; für de» Inseratenteil: Jakob Kliiber Loernrsc!

DaJa  ITünilo oder brennend roiestkiestchi wirken unfein.Ein
ASUIv aiauuo wirlsonies anittel dagegeni[t die kühlende,

reizmiidernde und schneeig-meihe Qreenv
I.«-»d«»i-, a»ch als herrlich duIIcndePuderunierlage vorzüglich geeignet.
Ileberrahhender Elloia, Tube1M .. wirlsam mncriiühl durch Leodor-
Edclleile. Ciüä 50 Ps. 2» allen llhlorodonl.Verlaiissiikilcn zu haben.

Awangsverfteigernng
Im Wege der Zwangsvoilsiredrung soll das im

Grundbuch von Köppern Band 27 Blatt Nr. 702 eingc.
Iraaene, nachstehend beschriebene Grundslück Lsde. Nr. I
Gemarkung Köppern; Kailrnbla» 18 Parzelle 67; Grund»
sseuermulierroile 615; Gebäudesleutrrolle30i; Wirlschasis»
ari und Lage bebauler Kosraum und Kausgarlen im
Orl Kiehlsirahe 21; Größe4 35 n; Grbciudelleuernukungs»
wert 344.— am S. April 1930 nachmittag» 4 Uhr im
Gemeindehaus in Köppern versteigert werden.

Bad Koinburg v. d. Höhe, den 6. Februar IS20.
Das Amtsgericht.

ENfabeihenverein E. D.
Moning , den 10. März . 8 15 Uhr abends im

Kirchcnsaal2 der Erivsrrkirchc
Vortrag des Herr« Pfr.Dr. Jäger-Köppern

Der ersle Hexeniod im Ami Komburg 1603.
Gäsie sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Allgemein. Krankenhaus
Angebole aus

Warenlieferungen
Im Rechnungsjahr I930- -3I sind bis zum 20. 3. 30
schrisllich und »erschlossen einzureichen.

1. Fleisch. Angebote mit gesorderlem Preis für
das Psund bezw. Eliick jeder einzelnen Fleischari und
der Höhe des Aabaiis.

2. Backwaren . Pieisangebole unlee Gewichts-
angade der einzelnen Art und des gewähren Naballs.

3. Drennmalerial . (Nustkohlen und Koks) mit
Preisangabe per Tonne und Ansuhrkoslen. Fracht zu
Lasten der Ansiaii. j

Ali? weiteren Auskünfte über Lieferungen im Ge-
Ichäsiszimmer des Krankenhauses.

Die Nutzung der Flüchenabfäile wird am Donners-
lag. den 20. März 1930, vormittags 10 Uhr im Ge-
schäsisziminer der Ansiaii meistbietend versieigeii.

KrankenhauS-Berwaltnng.

Ast- illih©arfenböuoerein
Pad Homburg». d. H.

Montag, den 10. 'März, abends 8.30 ', Uhr im
„Johannisberg"

Jahreshauptversammlung
T a g e s o r d n^u n g :

I. Verlesung der Niederschriften.
2 Iahresderichi.
3. Kasscnberich!.
4. Vereinsbauittstüch bclr.
5. Anträge.
6. Peischiedcnes.

Um zahlreichen Besuch der Mitglieder biiiei
der Vorstand.

Barmenia die Krankenversicherung
des Mittelstandes!

»lästige Beiträge,
höchste Leistiiiigeil

Nnskunst erteilt die Berwaitungstelle in
Bad Homburg: Fritz Acker
vtlurkensteinweg8 Telefon 2812

Grupp« Nordwest.
Phänt; LudwtgShasen-- A. f. L. Nelkara».
F . S . 33. Frankfurt - S . F . Saarbrücken

Die Saarbrücker Sportfreunde haben sich bisher überraschend
gul gclialicn und vor alle,» auch anSiväris innncr gut abgeschnitlcn,
so das, der F. S . B. Frankfurt vor keine, leichten Slusgabe sieht, die
er aber inimerhin erfolgreich zu löse» iiiistande sei» sollte. Noch
schivercr habe» es die Lndtvigdlzascucrt» threm Spiel gegen den
P . s. L. Sieckarau. Ist auch hier mit eine'» Erfolg des Favoriten
Phönix zu rechncil, so wird sich doch Steckarau erst nach aller-
schärssicr Gegenwehr geschlagen geben. Man darf also beide Plah.
vereitle in Front erwarien.

ililcfc»fciict im rumänisch«!, ErdSlgcblct.
Moreiii, 7. März. Im Erdölgebiet von Gura Conitza brach

ein grostcr Brand aus . Das Feuer entstand Infolge einer schad¬
haften Erdölleitung. Als das breiincndc Orl die Dampfkessel
erreichte, cnistand eine furchtbare Explosion. Das Feuer griff
l» tvenigcn Llugcnblickc» aus vier Soiidcu und aus das Lager
über, in dem sich 50 Tankivagen mit Lcl befanden. Der Sach¬
schaden geht in die Millionen.

Graue Kaare
krhalteu Naturfarbe und Ju-
acndfrische ohne zu färben.
Seit 20 Jabren glanzend be¬
währt. Näheres kostenlos.
Saniias . Jirndorf/Bay.

Fiirthcrstr. 30.

VEflkLlLf grsuchl für
Holzrollo» > Jalousien
Federzugrollos etc.
Derdunkelungsanlagen

tSrützner Sc  E » .
Neurod« Culengedirge

vr . L>n »»«r » Licht- u.
Kheumallrmu»-T, « hat
»ich teil 30 Jahren vor¬
züglich bewährt . Ober
20 *00 Anerkrnnungen.
Paket M. 1.80 und 2.50
In fast allen Apotheken.

Dr. Zlutter S Co.,
Lalpzt « 471.

Speise-
Kartoffeln

(gelbe Industrie)
empfichll zu dilligsien Ta¬
gespreisen. Erwerbslose er¬
hallen Pseiscrmäb>gnng!
Alb. Schick

Kaingasse 18

Kinder- und
Wochenbettpflege

Gummi- Uiitcrlagru
Windelhosrn

Hhg. Windeln
Puder, Seile» Sniiger,Oätzche» und Schwamme
Larl Oll fl.m. b.H.

Lieseraut sämtlicher
Krankeiikasieu.

SdstliilW-CmblililieW
garantier! wasserfrei!
empfiehlt

Taunus -Drogerie
Karl MW fl. m. b. H.

Meliromii-Bitdlilß-
i. LMichenbnch
Liliei.(t.

jjillntr . I Kths.

H «d.
oder allerhöchste Provi¬
sion erhält jeder, der den
Vertrieb meiner Fabri¬
kate an Private übern,

vranchekenntn. nicht ersvrderl.
L. Glöckner, Westerburg.

Oerüte aller >irt. boullprecker
Anoden- und Ueirbotierien
Nübren — Antennen /
Materialien - Rund- ^
funkzeitfehriften und
Literaturen.

1-5?

cN A
r - SCS-

Elektro-
Anlagen für Licht- u.

a \ j ^, -yr Kraft im yinfchluk an

^ das St. tlekt .Werk, fauber
billig u. gut. Fadim. u. liebt-

^ > /techn .Ber«tungen. Voranfchlfige
Äyr GlSUaapen, Sicherung«*, Bel*nchlnngsk5rper,

Heiz- und Kodi -Apparale.

Mlmiicinns
Wonaylifslk

JrtrtMl tut ptl Amt
Wlilnv JnlWu* InätWMrn

Freude am Wll>
Seeude am Wort

d«maeifttfl« twegllchtn hur« „SOefUrmann *"-
In Inhalt und Farbenfreudlal«!! dl« fdiSiift«
und mit dem vektpret« da« » Mart dl« dllllakte
Itttschrlkt dieser« rt.
Mit der Vellage: Weslermaun»Mo«at»hest-Atla»
ohne » rbShung de« Beeuggprelse».

Veoveyeft fofttnlos
bet Einsendung dieser» nirlgr und SO Pf. Part»
Verla»von. veftermann«Monatsheften-. veauns»weig

Bei^tuhlverstvpfüna
ÄckwttzerpillenNU*

APOTHEKER
RICH BRANDT'J
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Zehn Jahre Technische Messe.
Am Somttafl vor dem ersten Montag im März

wird traditionsgemäß mit der Allgemeinen Mnstcr-
mcsse auch die Große Technische Messe und Baumesse
eröffnet . In diesem Jahre besteht ein besonderer
Grund , diese Bcranstaltnng zu erwähnen , weil sie mit
der diesjährigen Frühjahrsmesse in ihr zweites Jahr¬
zehnt tritt . In den zehn Jahren , seit denen sie besteht
und in jedem Jahre zweimal von der deutschen In¬
dustrie der Prodnktionsgliter und von zahlreichen aus-
ländischen Firmen beschickt und von Tausenden
interessierter Besucher besichtigt wurde , hat sie sich zu
einer Einrichtung entwickelt , die nicht nur erwäh.
nenSwert ist, sondern die im Wirtschaftsleben des
In - und Auslandes ihre bedentenbe Nolle spielt.

Bereits 1018 fand tut Nahmen der Allgemeinen
Mustermesse , die nur Berbranchögliter nmsaßte.
zunächst an einzelnen Stellen , dann aber schon
branchenmäszig geordnet , tut Neubau des Zoologischen
Gartens zu Leipzig , die

Erzeugnisse der Prodttktionsgllter -Indnstric»
vor , und die besonderen Umstände der Nachkriegszeit
haben diese Beranstaltung dann immer wichtiger und
gröber werden lassen. Die zur Bcrfiigung stehenden
Räume reichten bald nicht mehr aus , und man war
gezwungen , im Jahre 1020 neues Ausstellnngsgeländc
zu schaffen oder in Anspruch zn nehmen , das ans dem
Gelände vor dein Bölkerschlachtdenkmal vorhanden
ivar . Dort hatte bereits 1018 eine Internationale
Bauausstellung stattgefunden , und 1020 boten bereits
drei massive Hallen der Technischen Messe erwünschte
Unterkunft . So ist das Jahr 1020 als Entstehnngsjahr
der Technischen Messe zu betrachten.

In den Zahlen der Aussteller ans der Technischen
Messe spiegelt sich das Bild der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung Deutschlands anberordentlich stark wider.
Bon 1020 sind die Ausstellcrzalilen nicht genau fest-
zustellen , iveil seinerzeit die Messe wegen der po¬
litischen Unruhen in Deutschland verschobcit werden
titnßte . Bon 1021 ab zeigt sich dann aber gleichbleiben-
der Aufstieg , und im Frühjahr 1020 ivaren 2181 Aus¬
steller zu zählen.

Wesentlichstes Merkmal der diesjährigen Frith-
sahrsausstellnng ist

die starke Beteiligung deö Auslandes
auf der AuSstellerseite wie bei den Besuchern . DaS
benachbarte Ausland veranstaltet mehrere Sonder¬
fahrten zur Messe, z. B . Holland , Oesterreich u . a.
Ferner die Erweiterung der Banmesse , die eine neue
Halle eröffnet . Als netter Gedanke auf dem Gebiete
der Technischen Messe hat sich int Herbst vorigen
Jahres die Ausstellung „Jndustrieplanung der
Städte " bewährt , so das; mau diesen Zweig gern
tveiter ausgebant hat . Auf der diesjährigen Technischen
Messe sind daher verschiedene Städte ivieder vertreten,
die in Plänen zeigen , in welcher Weise sie das ihnen
zur Verfügung stehende Gelände fiir die Ansiedlung
durch die Industrien aufschlicben . Betriebe , die ihren
Standort neu etnnehmen oder verlegen wolleit , sehen
daher dort in bester Weise , welche Möglichkeiten sie
haben , und überhaupt , woraus man achten must.

Mutterglück.
Roman von Jutta Kracht-gerbst.

21. Fortsetzung
Sie vermißte sie aus ) nicht.
Sie gedachte auch jenes Tages , da eine gebrochene alte

Frau vor ihr gestanden und bittend die Hände nach ihr aus-
gestreckt hatte.

„Hannelore , komm zurück," dann , als sie nur stumm und
abwehrend mit dem Kopfe geschüttelt hatte , war sie vor ihr
in die Knie gesunken und hatte Hannelore umfaßt.

Für den geliebte » Sohn demütigte sich die stolze, recht¬
haberische Frau aufs ' iefste: „Armin seht täglich, stündlich
sein Leben aufs Spiel deinetwegen , weil du ihn verlassen ."

Hannelore war lies cschüttert gewesen. Wie mußte diese
Frau den Sohn liebe :.

Sie hatte die Frau aufgehoben und im Gastzimmer weich
und warm gebettet , ihr feurigen Wein cingcflößt und sich an
ihr Bett gesetzt, die Hände beruhigend streichelnd.

Gesprochen hatte niemand mehr ein Wort.
Als dann am andern Morgen die alte Frau , zur Ab¬

reise gerüstet , mit flehenden Augen vor ihr gestanden und
gefragt:

„Hannelor «, was kann ich für ein Wort mit mir neh.
men ?"

Hatte sie nur das eine gesunden:
„Ich kann nicht."
„Liebst du denn Armin nicht mehr ?"
„Eben deshalb ."
„Hannelore , ich verstehe dich nicht, so tragt doch das ge¬

meinsame Unglück zusammen ."
Heftig hatte sie erwidert : „Ich kann nicht dies Unglück

mit Armin tragen ; es ist ganz unmöglich . Dies muß ich
»nt mir allein abmachen — und nun laß mir meinen schwer
erkämpften Frieden ."

„Und hast du kein Wort für Armin ."
„Sage ihm, daß ich des Tages harre , der ihm ein neues,

vollkommenes Glück bringt , der ihm Gewähr für die Er¬
füllung seiner Hoffnungen gibt . Dann erst iverde ich mei¬
nen vollen Seelenfrieden wieder gewinnen ."

Da war Frau Rat Berkcr gesenkten Hauptes gegangen.
Doch dann war die schwerste Prüfung für sie gekommen.

Arniin selbst hatte eines Tages vor ihr gestanden . Mit
Jauchzen hatte er sie umschlungen.

„Neueste Nachrichten"

Die Zusammenschlüsse in der Eisen - und Stahl-
warcnindustrie haben zur Folge gehabt , das, die Ans«
stellnng der einschlägigen Firmen in diesem Jahre
nicht so nmfangreich ansgefallen ist wie zu frlihercn
Messen.

Die groste Halle der Werkzcngmaschincn zeigt das
Getriebe wie in vergangcncit Jahren , unter den
Textilmaschinen sieht man eine reichliche Zahl voit
ausländischen Erzeugnissen , wie ans der Schweiz.
Polen und Frankreich . Bei den Bcrpacknngömaschinen
und den Maschinen für die Bearbeitung von Nah-
rnngs . und Gettttsinttttcln zeigen sich

einige intercsiante Neuerungen,
die ans größere Leistungsfähigkeit und bessere Be¬
arbeitung hinzielen . Auf dem großen Bauhof , der
nach dem preisgekrönten Entwurf fiir die Ansgcstal-
tnng des Geländes der Technischen Messe später durch
größere Hallen an drei Seiten umschlossen wird , ergibt
sich ein Bild von den neuen Hilfsmitteln für das Bau¬
wesen , die gerade in der Zeit notivendigcr Bautätig¬
keit interessieren . Straßenbau , Hochban, Tiefbau
stellen an diese Maschinen ihre besonderen Ansprüche,
deren Erfüllung man hier kontrollieren kann . In den
Hallen der Banmesse selbst stellt inan die neuartigen
Baustoffe und die Herstellung und Bcrwcndnng der
Bauelemente in großer Reichhaltigkeit fest.

Der Schsecfalsvogel.
Er sagt Glück und Unglück voraus.

Bei den Arankancrn , den Einivohncrn der süb-
westlich von Chile gelegenen Insel Ehiloc , findet man
noch heute den alten Glauben an die Prophetengabe
eines Bvgcls , der den Namen „Ehnean " trägt und
als SchicksalSvvgcl angesehen wird . Schon vor nahezu
100 Jahren , als Darwin auf seiner Weltreise zn den
Arankanern kam, soll der Vogel Ehnean durch seinen
91,tf: „Nimm dich in acht", die für die Eingeborenen
nncrivünschte Ankunft der weißen Männer verkündet
haben.

Ter SchicksalSvogel der Arankancr - deren ängst¬
lichen Aberglauben sich manche „Zanberfamilien"
znnntze machen, lebt in den sumpfigen Wäldern , die
sich über die Insel Ehiloe und die chilenische Küste
erstrecken . Stach der Mitteilung des Forschers Bach¬
mann ist der Ehnean iPteroptochnö rnbcenlaj düster
gefärbt und ungefähr so groß wie eine Wasseramsel:
charakteristisch ist er auch durch die Geschicklichkeit, »,it
der er über den Snmpsbvden dahinlänft . Die In¬
dianer , die sich vor dem Antritt größerer Wanderun¬
gen vom Ehnean gern den Verlauf ihrer Neiie
prophezeien lassen, unterscheiden zivcierlei Rufe,
einen , der „chiduco" lautet und einen guten Tageö-
verlaus bedeutet , sowie einen anderen , „hnitreu ". der
Unglück kündet.

Die Eingeborenen hängen so zäh an ihrem alten
Glauben , daß sie, sobald sie den „Huitreu "-Nuf hören,
eine geplante Wanderung lieber aufschieben , als de»,
Bogelrnf zu mißtrauen . Der unterschied zwischen den
beiden Rufen soll jedoch so gering sein , daß man ihn
liberhanpt nur mit einiger Phantasie heraushören
kann . Uebrigens ist der berühmte Schicksalsvogel so
zahm , daß er , als der genannte Forscher im Walde
lagerte , ganz nahe an ihn heranflog und zutraulich
ans einer Bratpfanne Kartoffelstückchen herausnaschte.
Er benahm sich nicht anders als ein zahmer Star.

„Du Nebst mich. Q. bann ist sa alles gut . Komm mit
mir , mein Lieb, laß uns aus Irren und Wirren aufs neue
den -rechten Weg zum Glücke finden ."

Sie war in Seligkeit erschauert , als sie die leuchtenden
Augen des geliebten Mannes in heißer Liebe die ihren suchen
sah. -

Welche Wonne , an seiner Brust ruhen zu dürfen von
allen Wunden , die das Leben ihr geschlagen, und doch hatte
sie die Selbstüberwindung gehabt , die süße Schwäche zu bc-
kämpfen , sich aus seinen Armen zu winden . Mit bebender
Stimme hatte sie ihn gebeten:

„Quäle mich nicht. Liebster. Ich kann nicht in deine Arme
zurückkchren mit der Gewißheit , dir nicht das geben zu kön¬
nen , was du mir in stiller Stunde als dein heiligstes Be-
gehren bezeichnet hast. Inimer von neuem wird in deiner
Nähe die Wunde bluten , die das Schicksal uns geschlagen.
Laß uns an der Gewißheit , daß unsere Herzen einander ge¬
hören werden bis ans Ende , genügen . In der Arbeit suci>e
ich mich zu betäuben , die Sehnsucht , die mich heiß überfällt,
zu bezwingen . Sieh meine Werke, in allen lebt die Sehn¬
sucht nach dem Kinde.

Da war Armins Blick auf die verhüllte Statue „Frei"
gefallen.

„Darf ich sehen?" hatte er auf ihr letztes Wort anspie-
lend gefragt und schon, ehe sie es verhindern konnte , die
verdeckende Leinwand beiseite gezogen. Sie hatte nicht ge-
wagt , die Augen zu erheben , doch da hatte er mit ciserucui
Griff ihre Hände gefaßt.

„So konntest du mich einschätzen?"
Aber schon hatte er sich beschämt abgewandt . War er

nicht in demselben Irrtum befangen gewesen und er wollte
richten ? Und dann hatte ihn die Verzweiflung gepackt.

„Warum , warum ?" hatte er wieder und wieder gestöhnt.
An diesem Wort , au dem schon manche ringende Seele sich
wund gerieben und auf das der Verstand keine Antwort
gefunden hatte , an diesem „A »rum " zerschellte auch ihr Le-
bensglück.

Haunelore hatte das geliebte Haupt an ihrer Brust ge¬
borgen ; jetzt war sie die Starke , die dem verzweifelte » Manne
Mut zusprach.

So hatten sie beieinander gesessen, stundenlang , endlich
hatte sie ihn zum Aufbruch gemahnt.

„Geh , mein Liebster, geh, und wen » ich dich um eins
bitten dürfte , gib diesen Beruf auf , deine Mutter bangt
sich so."

„Ach," hatte er da höhnisch aufgelacht ; „was gilt mir
das , wenn ich dich lassen muß ; »vas ist mir ohne dich das
Leben ; komm mit mir und ich will mein Leben hüten wie

, das deine , fiir »ich - "
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Lonne und Schnee.
Sv läuft man in St . Moritz im tiefsten Winter Skt.

Wett und Wissen
Ucberanstrengung der Augen , schädlich für Herz

und Verdauung.
— Sehr viele Menschen pflegen ihre Augen zu

Leistungen zu zwingen , die auf die Dauer zugleich
mit einer Ueberanstrengnng der Augen auch manche
Zustände körperlichen Unbehagens nach sich ziehen.
Die hierauf bezüglichen Beobachtungen des Forschers
Dr . E. L. Jones haben beispielsweise sestgcstellt, daß
bei Menschen , die ihre Augen ständig zu scharfem
Sehen zwingen müssen , infolge der engen Beziehun¬
gen zwischen den Angenmuskelnerven und den Ner-
ven von Herz und Verdauungstrakt sowohl Schlaf¬
losigkeit . als auch leichte Herzstürnngen nnd Magen-
darmbefchwerden vorkominen . Dadurch , daß der
Mensch , nin dauernd so scharf wie möglich zu sehen,
seine Augen zu einer Sehlcistnng zwingt , die ihre Seh¬
kraft überanstrengt , werden die Augenmuskeln »tnd
Augennerven überreizt , tlnd die Folgen dieser Nei-
zungen äußern sich eben dann in den zeitweilig auf-
tretenden Körperbeschwerden . Die erzwungene An¬
strengung der Augen wird an Personen mit normalen
oder fast norntalen Augen öfter beobachtet als an
weniger gntsehenden Menschen.

Ein König , der den VffenbarungSeid leistet.
— Hussein , der 80jährige Exkönig von HedschaS,

der heute auf Eypern von der Gnade der Engländer
lebt und sich rühmen darf , der Vater von drei Köni¬
gen , des Königs des Irak , des Emirs von Trans-
jordanien und des früheren Königs von HedschaS, Alt,
zu sein, wird von seinen Gläubigern hart bedrängt.
Tagelang muß er sich vor dem Polizcigericht gegen
tvirkliche und minder echte Gläubiger verteidigen , die
ihn vor den Kadi geladen haben . Zur ersten Kategorie
gehören ein Hotelbesitzer , der eine Nechnnna über

Und als er in ihren traurigen Augen wieder die ver¬
neinende Antwort gelesen, da hätte er sie nochmals wild an
sich gerissen, darauf war er davongestürzt.

Als sich die Tür hinter ihn» geschlossen, hatte sie die
Arme nach ihm ausgestreckt : „Armin — Armin !"

Solange hatte sie sich mit übermenschlicher Kraft auf.
recht gehalten , doch dann war sie zusainmengebrochen . - .

Ihre tapfere kleine Freundin hatte sie ohnmächtig ge¬
funden . Da hatte das resolute Persönchen einen Entschluß
gefaßt:

„Schau , Herzerl , was hockst du hier so allein in deinem
Häusel ? Für mich armes Hascherl hast schon noch a Platzerl,
gelt , und i vertreib dir mit meinem Geplausch deine öden
Grillen . Laß die bösen Geister , die mein Schneckerl gar so
arg plagen , nit wieder ein , sondern bring fesche Kollegen
und Kolleginnen , damit du mal »vieder lachen lernst ."

„Hast recht, Bärbel, " hatte sie da aufatmend gesagt,
„konnn zu mir , das wird mir gut tun , doch die anderen laß
alle draußen ; ich mag nicht lachen."

So war Bärbel , die Lehrerin an der Mädchenschule in
dem Vororte Straubing , zu Hannelore gekommen und beide
standen sich gut dabei und segneten diesen Entschluß.

Und Bärbel wachte wie ein Argus über dir geliebte
Freundin und sobald sich eine trübe Wolke auf deren Stirn
zeigte, ruhte sie nicht eher , als bis sie dieselbe durch Ihr „Ge-
plausch,, verscheucht hatte . Gar oft auch „schleppte" sie frohe
Männlein und Wciblein mit in das schöne Heim und Haune¬
lore wurde der gefeierte , vergötterte Mittelpunkt der Mün¬
chener Künstlcrschaft.

Dies war gegen Hannelores Geschmack, aber da es der
Freundin so viel Vergnügen bereitete , ließ sie dieselbe ge¬
währen und schloß sich nicht aus.

Bärbel stand allein , nur einen Bruder hatte sie, auf den
sie sehr stolz war , ihre » Franzerl.

Doktor »var er und riesig gescheit. Nicht genug konnte
sie von ihm erzählen und daun leuchteten ihre Auge »,
Hannelorc aber hatte gern zugchvrt.

„Schau , Haunerl , sind wir nicht wie ein Liebesparchen ?"
Uebermütig klang Bärbels Stimme in ihr Sinnen . Sie

hatte sich in ihres Bruders Arm gehängt und sah strahlend
zu ihm auf.

„Sic ist wirklich »och der alte Unband von früher,"
scherzend umschlang der Bruder die Schwester.

Daun wandte er sich zu der Hausfrau . Sein Blick konnte
nicht die Bewunderung verhehlen . Welch schönes Weib - -
und doch geschieden! Er vermochte cs nicht zu fassen.

Die Gründe zu der Ehctrennung wußte auch seine Cchwe-
stcr nicht, da die sonst so offene Freundin über diesen Punkt
beharrlich sckwiea.
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1000 Pf und Sterling elttgeklagt hat , und ein früherer
Diener des Exkönigs , der die gleiche Summe nicht
gezahlten Lohnes reklamiert . Der König und seine
Gattin haben demgegenüber vor Gericht wiederholt die
eidesstattliche Versicherung abgegeben , das, sie keinen
Heller besitzen . Nach den Erklärungen , die der von
den Manichäern unbarmherzig verfolgte Exkönig
einem englischen Berichterstatter gab , wisi er das
Hgscr politischer Verfolgung sein . Seine Feinde geben
sich nicht damit zufrieden , ihn um den Thron gebracht
zu haben , sondern lassen nichts unversucht , ihm seine
letzten Lebensjahre zu verbittern und ihn geradezu
zur Verzmciflnng zu treiben . Man fragt sich, was der
Exkönig Hussein denn mit den Abfindungögeidern
gemacht hat , die ihm die britische Regierung a »»S-
zahlte . Hussein beantwortet alle diese indiskreten
Frage » dahin , dasi er sein ganzes Vermögen im
HcdschaS und in Aegypten verloren habe.

Hochzeitöchoräle und Trauerweisen!
— Am Sonntag , den 16. Februar , fand mittags ln

der evangelischen Kirche in Granden « eine Hochzeit
statt . Ein Posannenchor spielte innerhalb der Kirche
und spielte auch, während der Hochzeitözng die Kirche
»erlief, , brausten den Ehoral : »Jesu geh voran ."
i ' rompt erfolgte eine Anzeige , es seien während deS
F . stes der zehnjährigen Zugehörigkeit PvmmcrellcnS
zn Polen vom Turin der evangelischen Kirche Trauer-
»»'eisen vorgetragcn »vorbei »! Ein Kriminalbeamter
c . schien, und der Küster »nustte erst genaue Auskunft
erteilen . Böse Zungen behauptete »», die „Trauer-
»ucisen" seien eine Erfindung eingefleischter Jung-
gesellen . Noch bösere Zungen kritisieren in Grandcnz
die polnische Spioncnfurchtl D . A. F.

Die Geheimnisse der rosenroten Stadt.
— Die Negierung von Transjordanien hat einer

von Engländern ausgerüsteten archäologischen Fvr-
IchnngSexpeditivn die Erlaubnis erteilt , Ansgrabun-
gen in den Nninen der Felsenstadt Petra vorzuneh-
men , der in» Jahre 1812 entdeckten alten Hauptstadt
des Reiches der Nabatäer , eines sen»itischcn Volks-
stamineS , der seit etiva 860 vor Ehristi Geburt in der
syrische» Äüste ansässig »var . Es ist der erste Versuch,
die Geheimnisse der „rosenroten Fclsenstadt " zu eut-
hüllen , die ihren Rainen den aus rotem und »veisteu»
Sandstein erbauten Tempeln verdankt . Die Herkunft
der roten Sandsteinstadt Petra verliert .sich in graiter
Vorzeit . Jedenfalls aber »var die Stadt schon vor
8500 Fahren der Mittelpunkt einer Ivcit vorgeschrittc-

»ei» Zivlllsatlvn . Obgleich lyr Name geivdynltch nur
im Zusammenhang mit den» Volk der Nabatäer
genannt ivird , existierte sie schon lange vor der naba-
tätschcn Zeit . Die Frau von HcrodeS den» Grosten
n»ar beispielsweise eine Nabatäerin ans Petra , das
seit Pompejus den Römern tributpflichtig »var . Die
Kreuzfahrer bedienten sich der Felsenstadt als Festung.
Ihre Ruinen bestehe» in der Hauptsache ans Gräbern.
Ueber die bas Weichbild der Stabt markierenden
Sandsteintrümmer ragt , als hervorragendes Zeugnis
nabatäischer Baukunst , die gutcrhaltene Ruine eines
Tempels mit bemerkenswert schöner rot getönter
Felsenfassade.

Entkeimt im Frühjahr die Kartoffeln!
— Die Kartoffel enthält ein giftiges Alkaloid , bas

Colanin , doch kann von etivatger Schädlichkeit mir
im Frühjahr beim Keimen die Rebe sein . Bon No-
vcii' ber bis Februar enthalten nicht gekeimte nn-
geschälte Kartoffeln 0,04—0,46, geschälte 0,08 0.025,
Promille, ' gcketinte in , März —Juli dagegen OM—0,110
Promille . Die Keime selbst sind recht giftig, - den » ein
ein Zentimeter langer enthält 5. Promille , das nimmt
dann aber ab . Sehr wichtig ist. das, alte . ein.
geschrnmpftc Kartoffeln 0.114 Prozent Solani », enthiel-
ten . — Nun darf man aber nicht zn ängstlich sein,'
denn selbst 0,1 Grain », Solanin täglich ist unschädlich
Andererseits sollte inan die Kartoffeln entkeimen , da
die Keime das Solanin aufnehnien , und alte , ver-
fchrninpfte sollte man »neiden . Dt

Aus aller well.
Hl Schulschiff „Oldenburg " wieder flott . Das bei K r a tz-

fand  auf Grund gelaufene Sch »»lschiff „Oldenburg " ist in¬
zwischen durch Schlcpperhilsc und bei steigcndcni Wasser »vicber
flott gctvorden. Es hat keinen Schaden erlitte » und konnte feine
Reife durch den Kaiscr -Wilhclm -Kanal in die Ostsee in» Tau
eines Schleppers sortsctzen.

El Riesenfeuer auf einem Berli »»rr Gütrrbahnhof . Aus dein
Gütcrbahnhof Westend in Charlottenburg  brach ei»
großes Schadenfeuer aus . Das Feuer soll in einem der Lager¬
schuppen ausgcbrochc» sein, von denen auch einige bereits den
Flammen zum Opfer gefalle» zu sein scheinen. Die Berliner
Feuerwehr war bald init zehn Löschzügcn zur Stelle . Trotz der
späten Nachtstunde hatte sich infolge des »vcithi » sichtbaren
Feuerscheines eine große Mcnichcnincngc angcsainniclt , die durch
umfangreiche polizcilicl)e Absperrungen zurückgchaltcn »vcrdc»
inußte.

El Ein Amtsvorstcher unter der Anklage der Blutschande.
Die P o t s d a in e r Staatsanwaltschast hat gegen de» Amts-
Vorsteher und Provinztallandtagsabgeordneten Bczirküschorn-
steinfcgcrmcistcr Artur F r e n z c l ans Borrstcdt bei Potsdam
ein Unlersuchungsvcrsahren eingelcitct , weil er init seinen drei
Töchtern Im Alter von 16 bis 21 Jahren Blutschande getrieben
haben soll. Die jüngste Tochter hatte de» Pfarrer ins Vertrauen
gezogen und dieser hatte Anzeige erstattet.

Ol Die Verhaftung des Schwerverbrechers Sandomski . In
einem J »i»velierladk », in der Friedrichstraste I» Berlin »vurde
einer der bekanntesten Abenteurer und Schwerverbrecher , der
86 Jahre alte Seemann Herbert S a n d o >v s k i, verhaftet
Sanoowiki hat ei» reichlich abenteuerliches Leben hinter sich.
Die Anfänge und größten Erfolge seiner Laufbahn liegen in
den Vereinigten (Staaten , »vo er Einbrüche , Hotcldicbstähle und
Rnubübersälle i» größten » Ausmaß verübte . Besonderes Auf¬
sehen erregten seine außerordentlich kühnen Hoteldicbstähle
in anierikanischeii Luxusbäder ». Er hat einmal sieben Jahre
in Sing -Sing gesellen und soll dort auch an einer Meuterei
beteiligt gcivesci» sein. Aber soivohl in Amerika als in Deutsch¬
land gelang es Ihn» immer »vicder von neuem , aus der Haft
zu entkominen . In Berlin tauchte er 1020 auf . Er kam damals
wegen TyphlisverdachlS In Krankenhaus und nahm bald dav
Interesse der Ocsfentllchkelt dadurch für sich in Anspruch , daß
man in der ängstlich gehüteten „Sceinaniiskiste " Imvelcn im
Werte von nienr als einer halben Million Mark entdeckte.
Diese Jmvclen stninniten »och aus amerikanischen Einbrüchen.
In der Folgezeit verübte er auch in Deutschland Einbrühe,
»vurde sestgenommen , kam ins Gefängnis , entsloh »vieder,
wurde »vieder inS Gefängnis gesteckt, entsprang nochmals , be¬
teiligte sich »ach seiner Wiedcrcrgreisung an einer Meuterei,
bis er schließlich am 4. Februar zun , vorläufig letzten Male
anS den» Gefängnis entfloh.

Borker Hafen beschlagnahmt . Im Hasci , von New Bork  ist
der Zollpolizei ein guter Fang gelungen . Ein Rauschgisthänd-
ler wurde In dem Augenblick verhaftet , als er mit seinem Ge-
pack zwischen anderen Dampserpasfagiere » durch die Sperre
»volltc. Er hatte sich durch sein ängstliches Benehmen selbst
verraten . In seinen Koffern fand man Morphium und Heroin
im Werte von nicht weniger als 1.2 Millionen Mark . Das ist
die größte Rauschalstnienge , die jemals von der New Borker
Polizei auf einmal beschlagnahmt worden ist. Der Schniiiggler
weigert sich, seinen Naincn unzugebcn . Er war ans eine »,
Dampfer in der ersten Kajüte über den Ozean gekommen.
^ ^ .Ein deutscher ForschungSrcisrndcr i» Kanada verunglückt.
Dcr Rciscschriflsteller Dr . Kurt F a b c r ist auf einer Forschnngs-
rcilc in Kanada  verunglückt . Sein Leichnam wurde von einer
Polizeistreife 15 Meilen oberhalb von Ha », River aufgefundcn.
Dr . Faber »vurde seit längerer Zeit vermißt.
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Homburger Vollkornbrot
nilein erijältlldj bei

Bäckerei Schäfer
Neue Maueritr . 1, Tel . 2329

und der firma TTIenges& ÜTulber.

An der Spitze der Vollkornbrote sieht

VMm -Feiiilirnt
unerreicht an Nährwert , Wohlgeschmack u . leichter
Verdaulichkeit . Verlangen Sie daher bei Ihrem
Bäcker nur Schlüter Dollstornbrof.
Alleiniger Herst Bäckerei Ehr . Tag Oberg . 2V

1© °lo RABATT
gewähre ich auf meine sämtlichen
Schutzwaren. um mein großes Cager
zu räumen und für Neuankünfte Platj
zu schaffen, stützen Sie sofort diese
seltene 6eiegenheit.

Zc^illtiksus Georg Schramm
stad Hornburg- Kirdorf stachstratze id.

PH. GRIESS
Luisrnslrasse 41.
Telefon 2452 . ' . Oege . , 90}

Npeilalliaui tttr Heller¬
und IlilrHle nwareu

Hole - u . Uorbnareu Tvllatte -Artikal

.w .w .'.mw .m ’Av .vw .w .mv .vAW .vjWAV .v .v .vAswA 'i'.w .w .v .'iWw .vbmvmvmmm 'iWAmwvAW.

„cf. Schinkc» >;4 Pf .65^ Thiir .Rottvurst >/«Pf . 40^

, Fuldaer Preßk . , >,<Pf . 45„Haus »». Leberiv . ' /. Pf .40„ nu >vuu v >tin . • i v,.
Alle übrigen Wurstsorten in feinster Qualität zu

mäßigen Preisen.
beirren vorm . Carl KrffelfdilSger Ir.

Telefon 2187 Luifenftr. 84 '/..
5% Rabatt

Schuhmacherei
Gg # Lehmann
ßad Homburg - Obergasse 15

Reparaturen werden prompt u. sauber
bei biligfter  Berechnungausgefüljrt

Vertrieb sämtlicher 5chutz-
macher- stedarssartikei . Ia
Kernieder im stusfchnitt.

«me
m

in beit

neuesten Farben
n . Formen

jiigendl.FilzgMe5.W- 8.5V, Frluienhut8.50—10—
Elegante Kappen8. 10u. 15.- Mb

Putz- uni loimunrenB . Denseid
Luisenstr . 94.

J. KÜCHEL , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifenflrnfie 21

Chem . Reinigung und Färberei
KUNSTSTOP FEREI

Betrieb a . Platze daher fchnelle Bedienung

Dauerbrand - Öfen
Ofenschirme— Kohlenkasten
Kohlenfüller in nllen Preislagen

Jvh . Schächer
Dad Komburg — Dorolheeuslr . 27

Huthaus Albin Wetterich
Wallstrasse 14

Stets Lager u. grobe
Auswahl in allen

Damen -, Herren-
und Kinderhüten

Umtassonieren und Garnieren.

Drucksachen
in ein- n. mehrfarbiger An§sSHrnnz
tesiHninibnM, snnberu. billig, liefern

„ÄvmHurger Neueste Nachrichten"

^ x\xM.  3y .Umarvx\s ^ ajjee '.
Speztalmifchungen In bekannter Qualität
per Pfd . 3.40 3.60 3.80 4 .20
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